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NM 75. Freitag, den 21. Juni 1844. 


Bekanntmachung. 
Vom iſten Juli d. J. ab wird die bisherige woͤchent⸗ 


uch 2 8 Guͤterpoſt nach Stralſund aufgehoben und 
St 


in deren Stelle eine tägliche Fahrpoſt mit öſitzigen 
neuen, bequemen Wagen zwiſchen bier und Stralſund 


eingerichtet. Der Abgang dieſer Poſt von Stettin iſt 


auf 10 Ubr Abends feſtgeſetzt. 

Stettin, den ten Juni 1844. 

Koͤnigliches Ober⸗Poſt⸗Amt. Klindt. 
Berlin, vom 19. Juni. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
Ent dem Kaufmann und Tuch Fabrikanten 

mil Friedrich Wilhelm Prätorins in 

erlin und dem evangeliſchen Pfarrer Werner 
5 Konradswaldau im Kreiſe Brieg den Nothen 
dler⸗Orden vierter Klaſſe; jo wie dem Unter⸗ 
Offizier und Bataillons⸗Tambour Salzmann vom 
iſten Bataillon (Breslau) loten Landwehr⸗Re⸗ 
siments die Rettungs⸗Medaille mit dem Bande 
— verleihen; dem ge dirigenden Arzte der ge» 
urtshülflichen Klinik und der Klinik für ſyphili⸗ 

che Krankheiten in dem Charits⸗Krankenhauſe 

erſelbſt, ſo wie zum außerordentlichen Profeſſor 
in der mediziniſchen Fakultät der hieſigen Univer⸗ 
ſität ernannten Sanitäts⸗Rath Dr. Schmidt 
aus Paderborn den Charakter eines Geheimen 
Medizinal⸗Raths beizulegen. 

Der Königliche Hof legt heute am 19. Juni die 
Trauer auf drei Wochen für Se. Königl Hoheit 

Herzog von Angouleme an. 
— — thum Poſen, vom 9. Juni. 

(DO. -P. 52 So eben erfahre ich, daß der 

Mm feiner Zeit den öffentlichen 


Attern ſo 


— ⅛—— ¹wñ—ßů—ĩv·—s‚̃̃]Üẽ4 
viel beſprochene Cartelvertrag zwiſchen Rußland 
und Preußen abermals erneuert worden iſt. Ich 
kann die Nachricht zwar nicht verbürgen, doch 
kommt ſie aus in der Regel gut unterrichtete 
Quelle. Für Preußen iſt der Vertrag jedenfalls 
wünfhenswerth, denn die Ueberläufer haben dem 
Lande nur Ungelegenheiten und Koſten perurſacht; 
für Rußland aber iſt er ſogar ein Bedürfniß, da 
es feine lange, offene Grenze unmöglich hinläng⸗ 
lich beſetzen kann, um zahlreiche Deſertionen zu 
verhüten. Den Grenzbewohnern kommt dieſer 
Eartelvertrag übrigens ſehr erwünſcht. 

Die Poſ. Ztg. reibt; „Als die Griechen das 


zu verſchieben, nicht mehr aufzuhalten iſt, und 
jeder hofft nur noch, es nicht zu erleben, den 
achlommen es überlaſſend, ſich ſelbſt zu helfen. 
ir kennen den Troſt, daß Rußland, durch Kon⸗ 


ſtantinopel Herr der ſüdlichen, wie ſchon jetzt der 
nördlichen Meere, zu gewaltig ſei, um ſich halten 
u können. Aber eine Größe knickt nicht um in 


ihrer Wucht, ohne erſt ſich lange gegen den Sturz 
Saka zu haben und ohne im Sturze die Nach⸗ 
arn zu zerdrücken. 5 Ber 
Wien, vom 10. Juni. 5 
Berichten aus Görz zufolge, wird die Herzo⸗ 
in von Angoufeme, gleich nach der Beiſetzung 
ihres verſtorbenen Gemahls, mit ihrem Neffen, 
dem Herzoge von Bordeaux und deſſen Schweſter, 
Mademoiſelle, Görz verlaffen und fürs e ih⸗ 
ren Aufenthalt in 115 zam Walde nehmen. 
A. 3.) Die neueſten Berichte von der Tür- 
kiſchen Grenze bringen nur Beſtätigungen der 
ſchon bekannten Vortbeile, welche die Großherr⸗ 
lichen Truppen über die u Be Arnauten 
erfochten, jedoch noch keine Meldung, daß den 
Gräuelſcenen ein Ziel geſteckt ſei. 0 
ſcheint in Folge jener Vortheile eine Pauſe in 
den Operationen des Großherrlichen Armeecorps 
eingetreten zu fein, welche von den Rebellen da ⸗ 
zu Venn wird, der armen chriſtlichen Bevoͤlke⸗ 
rung vollends ihre letzte Habe zu rauben. Als 
unterdrückt darf der Aufſtand noch keineswegs be⸗ 
trachtet werden. 5 ene 
München, vom 15. Juni 
In der Nacht vom 13. zum 14. Juni iſt der 
ſchöne Thurm der großen Kirche in Franken ⸗ 
thal ein Raub der Flammen geworden. So 
weit man den Brand von Maunheim aus be⸗ 
obachten konnte, hat er in den oberſten Theilen 
des Thurms feinen "Anfang genommen, ſich ab- 
wärts verbreitet und, wie es ſcheint, den ganzen 
inneren Bau zerſtört; das Langhaus iſt von dem 


Feuer nicht ergriffen worden, von dem Thurm aber 


waren nur noch die Hauptmauern ſichtbar. 
Baden, vom 10. Juni. 5 
(F. J.) Wie man hört, iſt an die Univerfitä« 
ten und ſonſtige höhere Lehr⸗Anſtalten die Wei⸗ 
ſung ergangen, daß es Studirenden nicht geſtat · 
tet iſt, zu ſpielen. Benazet ſelbſt ſoll dieſes 
Verte begehrt haben. Er will nur reiche Ren» 
tiers au ſeinen Tiſchen haben. 
Teeſſin, vom 10. Juni. 
Im großen Rathe iſtl am 8. d. 


. gemacht und der In 
d on zur Berichterſtattung überwieſen wor ⸗ 

„ „Wenn ein Stand an der Tagfatzung den 
0 g macht, die Jeſuiten aus der ganzen 


f 


Vielmehr 


Inſtruktions⸗ 


aſt iſen, ſo wird die Ger 
BEN ter 2 Denfeiben N mit deiner 

timme u Der wuthige Urheber die⸗ 
Fer Mater t ass uach vit genannt... = 


Schleswig⸗Holſtein, vom 7. Juni. 
(O.. A. .) Da die diplomatiſchen Unter⸗ 
handlungen von Seiten Dänemarks und Schwe⸗ 
dens um Abſchaffung des Marokkaniſchen Tributs 
an der Hartnäckigkeit des Kaiſers von Marokko 
geleitet ein ſollen, fo wird Schweden wenig. 
ſtens jetzt Ernſt machen und ein Geſchwader da⸗ 

offentlich wird unſere Regierung, 


hin ſenden. 
hal erde nichts offiziell bekannt — 


dem Schwediſchen Geſchwader eins zugeſellen und 


beide Regierungen ferner gemeinſchaftlich handeln, 


unſern nächſtens zufammentretenden Ständever- 

ſammlungen aber in Beziehung auf ihre desfall⸗ 

figen . die gewährende Antwort werden. 
tockholm, vom 11. Juni. 

N Abend find Se. Majeflät der König 
und Se. Königl. Hoheit der Kronprinz von ihrer 
Reiſe in den weſtlichen Provinzen des Reiches in 
die Hauptſtadt zurückgekehrt. Es fanden keine 
Empfangs⸗Feierlichkeiten ſtatt, da ſich ver König 
dieſelben ausdrücklich verbeten hatte; nur eine 
Abtheilung der Bürger⸗Kavallerie begleitete den 
— — des Königs vom Stadtthore bis zum 
Schloſfe. Der König wurde auf dem ganzen 
Wege und vor dem Stoffe von dem. in großer 
Menge verſammelten Volke mit freudigem Jubel 
begrüßt. Gleich nach der Ankunft des Königs 
wurde ein Confeil gehalten, worin der König die 
proviſoriſche Regierung wieder auflöfte. 

z — aris, vom 12. Juni. 
Der Krieg mit Marokko iſt ausgebro en. Wenn 
er auch nicht erklärt worden, ſo beſteht er doch 
thatſächlich, wie der Gouverneur der Provinz 
Oran ſich ausdrückt. Man ſah vorher, daß es 
ſchwer fein würde, ein Zuſammentreffen zwiſchen 
den an der Grenze von Maroffö verfammelten 
Afrikauiſchen Truppen und der Diviſion des Ge⸗ 
nerals Lamoriciäre zu verhindern. Zweitauſend 
Marokkaner haben unweit Üſchda die Franzöſiſchen 
Truppen angegriffen. Das Troffen fand am, 
30. Mai ſtatk. Die Angreifenden wurden 1 
eſchlagen und man erwartet, daß dieſe Nieder ⸗ 
a? die Kriegslüſt und den Fanatismus der Ma⸗ 
rokkaner etwas dämpfen wird. Judeß, der Hand⸗ 
ſchuh iſt einmal hingeworfen, und die aus Afrika 
eingetroffenen Nachrichten dürften die Abfahrt des 
Geſchwabers beſchleunigen, welches dem Kom⸗ 
mando des Prinzen von Joinville anvertraut iſt, 
und das ſich dem Genergl⸗Geunerneur aan Aalen 
zur Verfügung ſtellen ſoll. een ri · 
dae kein ganz zu verachtender Feind; die Na⸗ 
ion beſteht aug 8 Millionen Seelen, ſie iſt krie⸗ 
Kan und induſtrjös, und das reiche, fruchtbare 
and iſt gut bebaut. 8 

Das Journal des Debats beſtreitet die über⸗ 
mäßigen Angaben mehrerer Journale über das 
Unglück im Gebände der Indu Asgale 58th 
Der Schaden beläuft ſich nach ſeiner Angabe hö 


ſtens auf 40— 50,000 Fr. Das Dach iſt übrigens 
gauz ſolid conſtruirt, und der Zink hat nicht nach⸗ 

geben. Man hatte nur nicht geglaubt, daß eine 
A ungeheure Menge Waſſers in fo kurzer Zeit 
fallen könne, und daher find die Abflüſſe nicht zu⸗ 
reichend geweſen. Das Waſſer ſtauete ſich in den 
Rinnen, und drang ſo, ſteigend, zwiſchen die 
Holz- und Zinkbedachung ein, we es dann keinen 
andern Widerſtand mehr fand als die inwendig 
ausgeſpannte drappirende Leinwanddecke, die na⸗ 
türlich bald nachgab und riß. i 

Die Debats enthalten ein Schreiben aus Al» 

ier, welches indeß nichts Politiſches meldet, 
ondern nur von dem Eindringen der Jeſuiten in 
Algier Handelt. Es befinden ſich dort, dieſem 
Brief zufolge, 18 Jeſuiten, von denen 7 oder 8 
das Seminar des Biſchofs leiten, und dem Prin- 
zipal des Collsges die ſchlimmſten Kämpfe bertir 
ten. Auch dort intriguiren fie, um den Laien den 
Unterricht der Jugend zu eutwinden. Sie treiben 
ihre Propaganda ganz ohne Zwang, völlig offen, 
und an Mitteln fehlt es ihnen nicht. Vor zwei 
Monaten haben ſie eine ländliche Beſitzung für 
120,000 Fr. gekauft. Dort erheben ſich ſchon 
ſtattliche Gebäude; ſie wollen eine große Unter⸗ 
richts⸗Anſtalt daſelbſt beginnen. Sie bedienen ſich 
der niedrigſten und 1 Intriguen, um 
ehrenhafte Männer zu verläumden und zu ſtürzen. 
— Congregationen haben ſich gebildet, eine für 

rwachſene, die andere für Kinder. — Sie ſtel⸗ 
len den Saß auf: „die ältere Linie der Bourbons 
bat Algier erobert; ihr gehört es zu! Erbar⸗ 
mungswürdig! Die Sohne Frankreichs ha⸗ 
ben es erobert, und N e ehört es! — 
Laßt man aber die Jeſuiten fo fort ſchleichen und 
um ſich greifen, ſo wird man bald mit Erſtaunen 
ſehen, welchen Weg fie gemacht haben. 

Paris, vom 14. Juni. 

Der Prinz von Joinville iſt gekenn, nachdem 
er noch eine Konferenz mit dem Kriegs und dem 
Marine ⸗Miniſter gehabt hatte, in Begleitung 
mehrerer Stabs-Offiziere 805 Toulon abgereiſt. 
Man glaubt, daß er ſeine 1500 am Bord des 
Dreipeckers „le Souverain“ aufpffanzen wird. 

Madrid, vom 7. Juni. a 

— Pr. Z.) Die Verhältniſſe zu Marokko 
dürften demnächſt eine neue Wendung annehmen. 
Das von der diesſeitigen Regierung dorkhin geſchickte 
U timatum wurde von dem Kaiſer zurückgewieſen. 
Da nun von Spaniſcher Seite mit Feindſeligkei⸗ 
ten gedroht wurde und der hieſige Engliſche Ge⸗ 
ſandte dieſe zu verhindern wünſchte, fo bot er 
der Spaniſchen N ſeine Vermittelung an. 
Dieſe lehnte der General Narvaez ab, worauf 
dann der Engliſche Oeſandte gemeinfepefttig mit 
dem Bean ſchen Botſchafter eine Note nach 
Tan r 
an a ſich gegen den Sultan erbieten, als 


e, in welcher Beide im Namen ihrer 


Vermittler der Sache bier aufzutreten und zur 


Nachgiebigkeit anrathen. Am 28ſten v. M. be- 
gab 35 der Gouverneur von Gibraltar am Bord 
des Dampfſchiffes „Locuſt“ nach Tanger und kehrte 


Abends zurück. f der Rhede von Tanger lag 
die Spaniſche Flotte, beſtehend aus der Fregatte 
„Chriſtina,“ der Korvette „Venus“ von 24 Ka⸗ 
nonen, der Brigg „Manzanares, fünf kleineren 
ae und einem Dampfer. Auch eine Frans 
zoſiſche Kriegsbrigg befand ſich dort. Die Stadt 
war ruhig und die bewaffneten Horden hatten ſich 
urückgezogen. Der Engliſche General: Konſul 
atte ſich in Larache mit dem dortigen Stattbal⸗ 
ter beſprochen und war ſehr zuvorkommend em⸗ 
pfangen worden. Alles läßt auf eine friedliche 
Beilegung ſchließen. > 
ondon, vom 14. Juni. 

In der geſtrigen Sitzung des Oberhauſes fragte 
Graf v. Clarendon, ob die Regierung bereits 
Nachricht von . der Feindſeligkeiten 
zwiſchen Frankreich und Marokko habe, und ob 
die Britiſchen Conſuln an der Berderküſte alles 
geiyat hätten, um einen Zuſtand zu verhüten, der 
em Intereſſe Englands von großem Nachtheil 
ſein müſſe. Graf Aberdeen erwiderte, daß zwar 
ein 5 attgefunden habe, jedoch nicht 
anzunehmen ſei, daß ein Krieg daraus entſtehen 
werde. Die Affaire ſei durch den Fanatismus 
eines kleinen Trupps Mauren herbeigeführt wor⸗ 
den, die ſich dem Lager der Franzoſen zu ſehr ge⸗ 
nähert. Er glaube nicht, daß ein „heiliger Krieg⸗ 
daraus entſtehen werde. Was unſere Conſuln 
betreffe, ſo habe er erſt geſtern von der . 
ſiſch 3 Mad ſelbſt die zufriedenſtellendſten 
Zeugniſſe über ſie erhalten. 

Se. Königl. Hoheit Prinz Heinrich der Nieder» 


lande iſt am 11ten mit dem von ihm befehligten, 


nach dem Mittelmeere beſtimmten Geſchwader von 
drei Fregatten und einem Schooner in Devonport 
angekommen und am folgenden Tage ang Land 
geſtiegen. N 

Der Standard behauptet, der Beſuch des Kai⸗ 
ſers von Rußland ſei durch die Veröffentlichung 
der Schrift des Prinzen von Joinville veranlaßt 
worden. Das Morning Chronicle erwidert darauf: 
„Wir bezweifeln ſehr die Annahme, daß der große 
Monarch Oſteuropas durch eine fo unbedentende 
Bewegkraft über den Continent getrieben fei, Wit 
wiſſen nur wenig von Hofſachen, haben aber ge⸗ 
hört, daß der Kaiſer don Rußland angekündigt 
hatte, während des Sommers ſei wahrſcheinlich 
ein Beſuch von ihm zu erwarten, und daß man 
ihm darauf mittheilte, dieſer Beſuch müſſe ent⸗ 
weder leg eich ſtattfinden oder bis zum Herbſte 
verſchoben werden, da die Königin im Juli und 
im Auguſt wohl verhindert ſein werde, den Kai⸗ 
ſerlichen Gaſt zu empfangen. Hätte nun der 
Kaiſer ſpäter kommen wollen, fo würde er ent⸗ 


weder mit dem Könige der Franzoſen zuſammen⸗ 
getroffen ſein, der davon ſpricht, England beſuchen 
zu wollen, oder man hätte annehmen können, der 
; a komme, um Ludwig Philipp von einem Be⸗ 
uch abzuhalten. Dies bezeichnet man als den 
Grund der eiligen Ankunft des Kaiſers Nikolaus. 
Es iſt leicht zu begreifen, daß man nicht wenige 
Hoffnungen von der perſönlichen Bekauntſchaft 
wiſchen Souverainen hegt, die, wie man meinen 
ale dahin wirken müßte, Misverſtändniſſe und 
atipathien zu beſeitigen. Die Erfahrung hat 
jedoch dieſe Vorausſetzungen nicht beſtätigt, und 
u jeder Zeit haben die Zuſammenkünfte von 
ürſten in der Geſchichte weniger Bündniſſe als 
1127 16ten Jahrhundert 

liebten die Monarchen es ſehr, perſönlich zufam- 
menzukommen, Heinrich und Franz, Karl und 
Heinrich beſuchten ſich oft und umarmen ſich herz⸗ 
ich, aber immer nur, um ſpäter ebenſo herzlich 
ſtreiten. Und gelobten ſich nicht auch in uns 
ern Tagen Napoleon und Alexander zu Tilſit 
ewige Freundschaft? Der Kaiſer von Frankreich 
machte mit allen Monarchen, den Engliſchen aus⸗ 
enommen, perſönliche Bekanntſchaft. Wie aber 
behandelten fie ihn und er fie? Ludwig XVIII. 
umarmte Georg IV. bei der Abreiſe und fagte: 
„Nächſt Gott verdanke ich die Wiedererlangung 
meines Königreichs vorzugsweiſe Ew. San 
Hoheit.“ Binnen Jahresfriſt war Ludwig XVIII. 
anti⸗engliſch. Was haben wir alſo von der Woche 
zu hoffen, die Kaiſer Nikolaus in Windſor zu⸗ 
rachte? Nie war ein Zeitpunkt friedlicher, nie 
waren Dündniffe, offenſiv oder defenſſo, weniger 
erfoderlich. Die Franzoſen ſind allerdings groß- 
prahlend und lärmend, allein grade der tiefe Friede 
eftattet ihnen und veranlaßt fie, fo zu qualmen. 
hre Journale machen ſich allerdings das Ver⸗ 
guügen, Soldaten zu ſpielen und hu ſche Muſter 
von Muth und Politik auf uſtellen; ihre Redner 
überwältigen Europa dur einen imaginairen 
eldzug, und der Prinz von Joinville fegt die 
ee auf gleiche Weiſe. Es gibt jedoch noch immer 
eine überwiegende Majorität von Leuten, die ver⸗ 
ſtändig genug find, ſich die Frage vorzulegen: was 
haben wir durch einen Krieg, zuma durch einen 
Krieg mit England, zu gewinnen ? Die Idee, daß 
Kaiſer Rikolaus England für ernſtlich bedroht 
oder beunruhigt halte und uns zu Hülfe eile, iſt 
alſo zu albern. Nicht Krieg oder Beſorgniſſe oder 
Abſichten der Art beunrupigen die Monarchen und 
Staatsmänner des Continents, ſondern ein fried⸗ 
licherer, aber eben ſo eifriger Kampf, der jetzt 
eführt wird und durch den die unumſchränkten 
Potentaten von Rußland und Oeſterreich ſich 
a bedroht glauben. Seit längerer Zeit 
und in dieſem 9 noch befindet ſich der 
ganze Süden von Europa in einem Zuſtaude ſo⸗ 
anler and pelitiſcher Combuſtion. Spanien, 


wiſtigkeiten veranlaßt. 


Italien und Griechenland find (erſteres und letzteres 
vollſtändig) revolutionirt, Italien mehr als reif 
dazu. Die drei Machte, beſonders aber die Höfe 
in Wien und in Petersburg beſchwören England 
und Frankreich, dieſem uflande der Dinge ein 
Ende zu machen. Ru 8 beſchwört ſie, nicht 
auf einem conſtitutionellen Syſtem in Griechenland 
u beſtehen, Oeſterreich erſucht um Erlaubniß, 

nferitalien ohne Fan lde Einmiſchung zur 
Ruhe bringen zu dürfen. Beide flehen, dem Ueber⸗ 
frömen des politiſchen Vulcans Spanien ein Ziel 
zu feßen, deſſen Beiſpiel Italien Krämpfe errege. 
Es iſt leicht be Pei, wie viel Kaiſer Nikolaus 
über alle dieſe Dinge vorzuſtellen babe und wel 
einen gewaltigen Zauber er in dieſem Augenbli 
auf Lord Aberdeen ausüben muß, da bekanntlich 
eine Großfürſtin einen Erzherzog heirathen wird 
und die Cabinete von Wien und Petersburg eins 
Im. Der Raifer von Rußland ſpricht jetzt im 
Namen dreier Mächte. 

In dem Polizei⸗Burean von Bow-Street wurde 
am ten ſpät Abends ein Pole, Graf Oſtrowskg, 
eingebracht und verhört, der ſich, nach Aus ſage 
eines Schneiders, drohende Aeußerungen in Be» 
zug auf den Kaiſer Nikolaus erlaubt haben ſollte; 
er ſollte nämlich geſagt haben, daß er ihn er 
1118 werde, wo er ihn finde. Der Graf ſelbſt 
eugurfe dies und behauptete, die ganze Ge chichte 
berühe auf einem Mißverſtändniſſe feines Schnei⸗ 
ders, bei dem er ein Paar für den Kalſer beſtimmte 
Beinkleider habe liegen fehen, die ihm ihrer ſon⸗ 
derbaren Farbe wegen aufgefallen ſeien, ſo daß 
er im Scherze geändert habe, er möchte die Bein⸗ 
kleider wohl einmal anprobiren. Der Polizei; 
richter ſchien durch die Erklärung nicht ganz zu⸗ 
friedengeſtellt zu ſein, aber auch die mörderiſchen 


Abſichten nicht für glaublich gehalten zu haben, 


denn er ließ den Polen gegen eine Caution von 
500 Lſtr. und zwei Bürgen zu 250 fir. am fol⸗ 
enden Tage nach einer Beſprechung mit dem 
uſſiſchen General⸗Conſul, Ritter enfhanfen, 
wieder in Freiheit ſetzen. 

Die Blätter berichten jetzt ausführlich über die 
in goldenen, mit Diamanten beſetzten Doſen, in 
Diamant⸗Ningen, goldenen Uhren ꝛc. beſtehenden 
Geſchenke, womit der Kaiſer von Rußland die 
Perſonen der Königlichen Hofhaltung, die Beam⸗ 
ten des Ruſſiſchen General⸗Conſulats, die ihm 
beigegebenen Polizeibeamten u. ſ. w. bedacht hat. 
Dem Secretair der Geſellſchaft zur Unterſtützung 


nothleidender Ausländer ließ der Kaifer durch den 
Pfd. Sterling 


General⸗Conſul Benkhauſen 1000 Ster 
NN und zur Errichtung eines peojektirten 
pitals für nothleidende Deutſche in London 
ſteuerte er 100 Pfd. Sterl. bei. 
In der Grafſchaft Tipperary n 
einen Mann, der kurz vorher einen kleinen Pacht⸗ 
hof übernahm, aus welchem der Gutsherr den 


fand man neulich 


vorigen Pächter, Namens Conway, vertrieben 
batte, grauſam ermordet in einem Graben liegen. 
Conway — feine drei Brüder, die der That ver⸗ 
FH 7 in Haft. * 
Vctis Athen, vom 26. Mai. 
Das Kriegs⸗Miniſterium hat drei Rundſchrei⸗ 
w erlaſſen; in dem erſten wird den Offizieren 
unterſagt, die Maßregeln der Regierung zu ta⸗ 
deln oder Prinzipien auszuſprechen, die mit den 
egenwärtigen Regierungsformen unverträglich 
ud; das zweite iſt an ſämmtliche Gendarmerie⸗ 
irarchieen gerichtet und betrifft das ungeſetzliche 
Waffentragen, und das dritte enthält Vorſchriften 
zur gleichmäßigen, Wasa der Militair⸗Abſchiede. 
Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 12. Juni. (K. Z.) Man hat hier, 
bei der Wichtigkeit, welche der ſcandinasiſche 
Norden für unſern Staat zunächſt und für ganz 
Deut ſchland überhaupt beſitzt, die Annäherung 
wiſchen dem Dänifhen Königshaufe und dem 
Bullen Hofe mit einiger Unbehaglichkeit auf- 
Wir haben eine lange Küſte an der 
enge wichtiger 
ſind aber 


enommen. 
ſer inne und beſitzen eine 
Hafenplätze an dieſem Binnenmeere 
bekanntlich ohne Flotte. Die Küſte beider Par 
und Pommerns liegt, da wir ſie mit keiner 

tte ſchützen können, ganz offen, und wir wären 
nicht im Stande, einen Feind am Landen zu hin ⸗ 
dern. Die Oſtſee wie das ſchwarze Meer ſtehen 
thatſächlich unter Rnuſſiſcher Herrſchaft, indem 
deſſen Schiffe in den baltiſchen Gewäſſern gebie⸗ 
ten. Bei Eventualitäten eines Krieges, deſſen 


Ausbruch doch, wenn auch in ferner Zeit, kein 


Ding der Unmöglichkeit iſt, wäre es daher für 
was von der größten Wichtigkeit, mit den ſean⸗ 
dinaviſchen Reichen in möglichſt enger und freund⸗ 
ſchaftlicher Verbindung zu ſtehen. Man hört hier, 
daß beſonders in Stockholm ſeit einiger Zeit gro⸗ 
der Werth auf Deutſchland gelegt wird, während 
in Dänemark ein Gleiches nicht Statt zu finden 
ſcheint; denn in Kopenhagen zieht man ein en. 
ges Anſchließen an den Hof von St. Petersburg 
vor, und glaubt, ſowohl in Betreff der Frage des 
Sundzolls, wie der innern liberalen Bewegung, 
welche ſich im Dänifhen Volke zeigt, endlich in 
Bezug auf alle möglichen Wechſelfälle, welche ſich 
Künftig ereignen können, von der Newa her den 
wirkſamſten Schutz erhalten zu können. Die Ver⸗ 
bindung des muthmaßlichen Thronerben in Däne 
mark mit einer Ruſſiſchen Großfürſtin ſteht mit 
dieſen Anſichten im Zuſammenhange und iſt eine 
Beige derſelben. Run iſt bekannt, in welcher 
eiſe enge Verbindungen kleiner Staaten mit 
ſehr mächtigen ſtets zu wirken pflegen, ſobald 
jene in den letztern eine Stütze erblicken; es bil. 
det ſich dann gleichſam pon ſelbſt ein . 
ches Protectorat, deſſen Wünſche tra „maf- 
zu fein pflegen. Für Rußland iſt die 


eben 


Freundſchaft mit dem Däuiſchen Köͤnigeh auſe nar 
türlich vom allergrößten Belang. 22 
gen hat man den Schlüſſel zum Sunde; der 
Beherrſcher Dänemarks iſt der Pförtner der Oſt⸗ 
ſee, wie der Sultan Pförtner des ſchwarzen Mee⸗ 
res, des Bosporus und der Dardanellen iſt; 
beide Thüren zum Weltverkehre dürfen aber, wenn 
Rußlands Intereſſen nicht gefährdet werden ſol⸗ 
len, nur im Befige engverbündeter Mächte fein. 
Daß dermalen Ruſſiſcher Einfluß in Kopenhagen 
ſowohl überwiegt, wie in Konftantinopel, 
weiß Jedermann. Nun fragt ſich, ob in dieſem 
N ee Aenderungen eintreten würden, falls 
die Großfürſtin Alexandra mit Tode abgehen 
ſollte. An dieſes Menſchenleben knüpfen ſich viel⸗ 
leicht wichtige politiſche Folgen. 

Berlin, 18. Juni. Dieſen Morgen ſahen 
wir die Bildſäulen unſerer vaterländiſchen Hel⸗ 
den, Bülow, Scharnhorſt und Blücher, mit 
rünen Kränzen um Haupt und Schultern ge⸗ 
ſchmückt; auch das die Bildſäule Blücher's ume 


gebende Gitter trug dieſen Schmuck. Es war 


ein einfaches Erinnerungszeichen an den großen 


Tag, der vor 29 Jahren das Schickſal der Welt, 
und hauptſächlich durch Blücher's Hand entſchied. 
Mögen die noch lebenden Mitkämpfer jener Schlacht 
ſich in Stolz und Freude derſelben erinnern. 

Berlin, 19. Juni. Se. Majeſtät der König 
haben Allergnädigſt geruht, dem Geheimen Staats⸗ 
und Rabinets-Minifter von Bodelfhwingp 
die Anlegung des von Sr. Königl. Hoheit dem 
Großherzoge von Sachſen-Weimar ihm verliehenen 
Großkreuzes des Haus Ordens vom weißen Falken; 
ſo wie dem Geheimen Finanzrathe und Provinzial⸗ 
Steuer⸗Direktor a. D. Sack in Engeln die An⸗ 
legung des ihm verliehenen Commandeur⸗Kreuzes 
des Herzoglich 2 Haug Ordens Albrecht's 
des Bären zu geſtatten. 

Berlin, 19. Juni. (Pr. St.-.) Zu dem hie- 
ſigen Wollmarkt, welcher am 21ſteu d. feinen An⸗ 
fang nehmen fol, haben die Zufuhren ſchon feit 
dem l4ten d. ſtattgefunden und find ſeitdem raſch 
nach einander gefolgt. Bis zum Abend des geſtrigen 
Tages waren Lelnſchüießlic des vom vori en Dahr 
gebliebenen Beſtandes von ungefähr 2 tr. 
etwa 50,000 Ctr. Wolle aufgelagert; die Yan 
bat auch heute noch nicht aufgehört. An Käufern 
fehlt es nicht, eben fo wenig au Kaufluſt; ſchon 
vom l4ten d. ab fanden ſowohl auf den Lagern 
unſerer hieſigen Händler und Commiſſionaire, als 
auf den freien Plätzen Seitens der Produzenten, 
täglich Verkäufe ſtatt. Die bis jetzt erzielte Preis⸗ 
er . 92979 die Preiſe am vorigen Wollmarkt 
kann auf 5— 12 Thlr. angenommen werden. Doch 
— —— noch keineswegs als feſte Norm zu bes 


ten. 
Berlin. (Köln. 3.) Unter den Beamten, 


welche ſich bei der Halle ⸗Thüringſchen Bahn ber 


eiligt haben, befinden ſich Reſerendarien, welche 
2 a nachweislich aber ganz 
mittellos ſiad, eben jo Subalternbeamte mit Familie 
und wenigen hundert Thalern Einkünften, Kaſfen⸗ 
beamte u. ſ. w., die viele tauſend Thaler Aktien 
unterſchrieben. Wohin dies führen kann, iſt lei 
zu ſehen. Der Aktienſchwindel wirkt nachtheilig 
auf die Moralität des Ganzen; bei Beamten kann 
die Beſchäftigung damit leicht zur Vernachläſſigung 
ihrer Dienſtpflichten und weiter führen. Werden 


die ee a eines Gerichtshofes, welche bei 


iner Bahn intereſſirt find, immer ganz vorurtheils⸗ 

freie Urtheile fällen, wenn etwa in einem Prozeß 
jene Bahn große Summen verlieren kann? Man 
bat gut ſagen, die richterliche Ehre gehe über 
Alles. er Richter iſt auch Menſch und als 
ſolcher menſchlichen Fehlern und Schwächen unker⸗ 
worfen, und Gründe giebt es immer für die ver 
ſchiedenſten Anſichten. Auch dies iſt zur Sprache 
gekommen, und mit Anderem ſo mannigfach er⸗ 
wogen, daß, wie Manche meinen, ein Geſetz ſich 
wohl für den größten Theil der Beamten recht⸗ 
Fe läßt; feine wohlthätig vorbeugenden Folgen 
önnten auch nicht verkannt werden. 

Berlin. (O.⸗P.⸗A.-3.) In den letzten Tagen 
bat fi hier ein ſehr unangenehmer und beklagens⸗ 
werther Vorfall in einem der erſten Hotels der 

auptſtadt ereignet. Der mit dem letzten Dampf⸗ 

chiff angekommene Direktor des Findelhauſes zu 
oskau, Ritter Dr. Höft, wurde eines Morgens 
vom Schlage gerührt todt in feinem Bette gefun⸗ 
den. Die ihn begleitende Gattin war durch dieſen 
unerwarteten Schlag des Schickſals in einen an 
Wahnſinn grenzenden Zuſtand verſetzt und man 
mußte ſie mit Gewalt von der Leiche trennen. 
Erſt nach zwei Tagen kehrte bei ſorgfältiger ärzt⸗ 
lichen Hulſe der Zerftand der Unglücklichen zurück. 
Anterdeſſen hatte ein Böſewicht den ſchrecklichen 
Zuſtand der Dame dazu benutzt, ſich der mit einer 
anſehnlichen, wie man hört, die Summe von 
10,000 Silb.⸗Rub. überſteigenden, meiſt in Geld⸗ 
münzen verſehenen Caſſette, die auch die Juwelen 
und andere. Koſtbarkeiten, die das Ehepaar auf 
der Reiſe mit ſich eführt hatte, enthält, zu ve» 
mächtigen. Noch iſt es nicht bekannt, ob es der 
8 act iſt, den frechen Dieb zu entdecken. 
ie unglückliche Frau aber hat von allen Seiten 
Beweiſe der innigſten Theilnahme Z 

Die Voſſ. Ztg.“ ſchreibt aus Breslau vom 
10ten: So eben vom Schauplatze der in unſeren 
Hochgebirgen Statt gefundenen Weberunruben zu⸗ 
— — kann ich Ihnen berichten, daß die dort 
vorgefallenen tumultuariſchen Auftritte, Exceſſe 
und Räubereien an einigen Fabrikherren gegen⸗ 
wärtig als vn befeitigt zu betrachten find. Die 
Regierung hat durch abt ſtarker Militär⸗ 
kräfte dafür geſorgt, daß die Ruhe füglich nicht 


wieder geſtoͤrk werden kann. In Reichenbach, 


eterswaldan, Lanzenbiekan und Umgegend be⸗ 
finden ſich die Fufflier⸗Bataillone des 22. und 
24. Infanterie-Regiments, 2 Eocadronen vom 4. 
und 1 vom 6. Huſaren⸗Regiment, in 8 eiburg 
W Schuße der großartigen Rramſta'ſchen Fabrik 

nlagen die zweite Schützen ⸗Abt ilung. Die 
ante von Zwanziger in Peterswaldau, 

zilbert und Andretzki und Dierig in Langen⸗ 
bielan (Dorf mit 12,0% Einwohnern) find 
theils ſtark beſchadigt, theils b demolirt. 

Der Poſauniſt Balk hat in Dami geblaſen 
und mit ſeiner — — gewaltigen Eindruck ge⸗ 
macht. Wahrhaft erſchütternd blies er die Freie 
ügen-Arie: Leiſe, leife u. ſ. w. 


Barometer, and Tbermometerſtand 
bei C. J. Schals & Comp. 


Pariſer Linien 
auf 0“ reduzirt. 
bermometer 19. 92° 
nach Reaumur 19. + 10 30 


Barometer in | 


. 19 + 13,6% [＋ 10% 
Hiermit gebe ſſch mir die Ehre, einem boch verebrten 


Pudlico ergebenſt anzuzeigen, daß der Königl. nno⸗ 
verſche ef, S gaupicler Herr Döring, a un 
den 23ſten d. M. ein Gaſtſpiel von 6 Rollen auf dies 
ſiger Buͤhne beginnen wird; Beſtellungen auf Billete 
85 dieſen Gaſtvorſtenlungen werden in dem Theater, 

ureau zu den gewöhnlichen Stunden entgegengenom⸗ 
men. Gerlach. 


Offizielle Dekanntmachungen. 
5 and Lieferung. 

Wit betärfen 330 Schachnutben Sand, davon 180 

Hachteurden nach dem Ratbsbellhof und 150 Schacht⸗ 
suchen nach der Silberwieſe kommen. N 

Die Lieferung dieſes Sandes wollen wir ganz oder 
gerbeilt dem Mindegfordernden üserlaffen und die Bars 
derungen in dem Termin am äten Juli c., Vormittags 
1 Ubr, im Nalbsſaal entgegen nehmen. 

Siettig, den 191en Juni 1843. 

Die Dekonomie⸗Depyutation. 
„ „ Vef anti d un g. ’ 

Wir bringen bierdurch zur offentlichen Kenntniß, 
daß, da vem iſten Juli d. J. ab der Verkauf des 
Alauns von dem dieſigen Wefke durch das Alaun-⸗De⸗ 
bits⸗Comptoir der Koͤnigl. General⸗Direktion der [SITE 
bandlungs,&ocietät gänzlich aufhört, hinſichtlich des 
fernern Ba dieſes Alauns mit dem andlungs⸗ 
dauſe A. O. Faebndrich E Comp. zu erlin und 
mit dem Handlungsbaufe Köhlar 4 S 
Stettin ein Uebereinkommen der Art geſchloſſen wors 
den il, daß beide Handlungsbauſer den Alaun ſowohl 
von dem Werke als von den Niederlagen jener Oerter 


Alaunwerk bei Freienwalde a. O., den . 
* Nader ee, Aminen. * 


Bekanntmachung.. 

Der Kaufmann Ferdinand Theodor Spubl und 

deſſen Braut Auguſte Dorothee Vogelgeſang beerſelbſt 

daten us den am Aten Mai 1844 ver Eingebung 

ibrer Ebe geſchleſſenen gerichtlichen Vertrag die Ge⸗ 

meinſchaft der Güter und des Erwerbes ausgeſchloſſen. 
Greifenhagen, den 2ten Mai — \ 

Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht. 


verlobun gen. 
Die am 1Sten d. M. u Verlobung unferer 
Tochter Marie un — rar Adelpb Aron aus 
enzlau, beehren wir uns biermit anzuzeigen. 
— — Tun J. Aſch und Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich 
Marta Aſch, 
- Adolph Axon. 
Stettin, den Atſten Juni 1844. 


88 Verbindungen. 

Die beute vollzogene eheliche Verbindung meiner 
weiten Tochter Mathilde mit dem Kaufmann Herrn 
Edmund Scholten bieſelbſt, beebre ich mich unſern 
aus waͤrtigen Verwandten, 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Werden a. u Rug den 20ſten Juni 1844. 
Schelows 


Hauptmann a. D. und Direktor ber Straf⸗Anſtalt ꝛc. 


ls eheli Verbundene empfehlen ſich 
— 3 — Scholten, 


Mathilde Scholten, geb: Schelowska. 


0 2 von 
W. Spindler 
=; in Berlin 
ö 8 Stettin, Breiteſtraße No. 345, 
empfiehlt ſich den geehrten Damen im 


5 deſten Waſchen, Färben, Drucken aller 
Mfeidenen, wollenen und baumwollenen 


chlagende Arbeiten ſchnell, mit der 
tößten Eigenheit und zu den billig ſten e 
teiſen ausgeführt. 
SE. 71 2 GR 2 Y — 
N u 


Bekannt achung. | 


vs 


era 


2 2 185 


Einem geehrten Publikum die ergebenſte a 
ei 


daß ich bevorſtehenden Sonntag den 23ſten Juni 
günstiger Witterung das Sächſiſche Mannſchiezen 


in Gotzlow bei Herrn Sitas, in dem neuen Caffee 
dead een werde, wozu Theilnehmende — . 


Anfang Nachmittag 3 Uhr. 


werden. 
N C. Jung michel. , 


ein, 


Freunden und Bekannten 5 


* l werden alle in dies Fach cin 


"zur 


Bie Deutsche ray m s- Gesellschaft 
su Lübeck, deren segeusreiches Wirken bereits ei- 
neu Zeitraum von 15 Jahren ausfülh, hat sich be- 
wogen gefunden, für die a des jo sichen- 
jährigen Gewinnes, welcher bisher laut SJ. 4 u. 27 
der revidirton Statuten zur Hälfte ihren $arantie- 
oa Aclionaits, zur Hälfte aber den auf Le- 
enszeit Versicherten zu Gute kam, die abändernde 
Bestimmung zu treffen: a 291183 Re 
dass Letztere, die Inhaber von Actien, für die 
anf ihnen rulende Garantie vom siebenjährigen 
Gewinne des Instituts. künflig, und zwar ange. 
22 yo Januar 180, re er 2 il 
ziehen, die übrigen drei Viertheile dagegen 
den auf Lebenszeit Versicherten nach .. 
niss der versicherten Summen und Dauer der 
Versicherung zufallen sollen. = 
Indem sie diesen im Interesse der Versicherten ge- 
fassten Beschluss zur Kunde des Publikums bringt, 
macht sie zugleich aufmerksam, darauf, dass ein 
deslallsiger Nachtrag zu den Statuten, so wie diese 


selbst, im Hauptbüreau und bei allen auswärtigen 


Agenten, in Stettin bei den Herren E. Wendt & 
Comp, abge fordert werden kann; 

Lübeck, den 6ten Juni 1844. 

Die Direction der Deutschen Lebens-Versicherungs- 
Gesellschaft. 

Indem wir vorstehende; an uns ergangene Be- 
kanntmachung der Direction der Deutschen Le- 
bens-Versicherungs-Gesellschaft hiermit veröffent- 
lichen, empfehlen wir diese Anstalt, bei der die 
Versicherten gar keine Geſahr übernehmen und 
dennoch drei Viertheile des ganzen Gewinnes des 
Instituts erhalten; die nicht nur Versicherungen 
aller Art auf das Leben gesunder Personen, sc 
Militairs auf Kriegsfuss und zur See. Reisende nicht 
ausgenommen, zu den billigsten. Prämien über- 
nimmt, sondern auch Verträge über Aussteuer, 
Leibrenten, aufgeschobene Leibrenten und Wittwen- 


bpensionen abschliesst, ‚aufs angelegentliehste, und 


sind gerne bereit, die Statuten der Gesellschaft, 
Formulare zu den erforderliehen Gesundheits-Atte“ 
sten, so wie die letzte Jahres-Rechnung unentgeld- 
lich zu verabreichen und dabei q̃ede etwa gewünschte 
Auskunft zu ertheilen. : 
Stettin, im Juni- 1844. h ; 

E. Wendt & Co. grosse Oderstrasse No, I. 

{ Borussia 
Feuer- Versicherungs-Anstalt zu 

mit einem Grund-Capital von 
zwei Millionen Thaler Preuss, Courant, 

empfiehlt sich zur Uebernahme von Versicherungen 
auf Mobilien und Immobilien zu billigen und festen 


Prämien und sind. zur unentgeldlichen Verabrei- 


chung der nötligen Antrags- Formulare, so wie 
Erteilung jeder etwa gewünsch 
kunft gern bereit * 
Wendt & Go, grosse Oderstrasse No. 1, 
Stettin, im Juni 1844. 8 . 
Ein leichter einſpaͤnniger Cbaiſt⸗Mugen mit Verdeck 
und auch -ein einſpaͤnniger Baumwagen wird zu kau⸗ 
fen geſucht. Von wem! erfährt man in der Zeitungs» 
Expedition. ER Er 
Rohe Federpofenifanft > 
G. C. Nel, Baumſtr. No. 1022 


* 


Königsberg 5 


ten Aus- 


COLONIA, 
Kölnische Feuer-Versicherungs- 

. - ‚Gesellschaft, 
Sicherbeits⸗Capital 3,000,000 Thlr. Pr. Ct., 
vercchert Mobiliars und Immodiliar⸗Gegenſtände gegen 

te Pramie, fo daß der Verſicherte nie einer Nachiah⸗ 
Im ausgeſetzt iſt und leiſtet Erfag nicht nur für den 
unmittelbaten eigentlichen Brandſchaden, ſondern auch 
für den Verlust, der durch kalten Blitzſchlag, durch Pets 
ten, Loͤſchen, Aus raͤumen und Abhandenkommen deim 


de eniſtebt. 
Be Seed det beſizt laut des Rechnungs⸗ Abs 


In der Peters und Pauls, Kirche 


Herr Prediger 
» Prediger 


off mann, um 9 U. 
auer, um 2 U. 


ſchluſſes pr. 


Ziſten December p. eine baare Reſerve von 


176,000 Thlr. 


und erfreut ſich einer raſchen Geſchaͤfts⸗ 


wunahme. 


Das laufende Verſicherungs⸗Capital iſt Im 


vorigen Jahre um 35,000,000 Thlr. geſtiegen. 
ad hat mit ihre Ygentur für Gar a d. D. und 
Umgegend übertragen urd empfehle ich mich deebalb zur 


Vermittelun 


der Verſicherungen von Gebaͤuden und 


Modiliar aller Art. Jede gewünſchte Anleitung zur 
Aufnahme der Anträge ertheilt bereitwillig, unter unents 
geldlicher Verabreichung der dazu erforderlichen Schema’, 
der Haent der Colonia, 
J. H. Schulz, Kaufmann. 
Garz a. d. O., am 121en Juni 1844. 
Daguerreotyp⸗ (Lichtbilder) Portraits, 
einzeln und in Gruppen, werden noch kurze Zeit zu 
dem dilligen Preiſe von 1 Thlr. an von 9—7 Uhr 


Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr vat 
- Herr Prediger Hoffmann. 
5 a" der Johannis⸗Kirche: 
Herr Diviſions⸗ me Budy, um 81 u. 
D Gen Teſchendorff, um 104 U. 
sy Mehring, um 4 U, RR 
Die Beicht-: Andacht am Sonnabend um 1 Uhr Pak 
Herr Prediger Mehring. 
In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Prediger Jonas, um 9 U. 
„Prediger Jonas, um 2 U. 


Getreide- Markt⸗Preiſe. 
Stettin, den 19. Juni 1844. 


Weizen, 1 lr. 25 [gr. bis 2 Tblr. 5 fee. 
Nea . oe ne 5% 
Gele, — 2714 1 > 
% er, — . 21⁴ ’ .—— * 4 
rbſen. 1 „ 10 PER | D 15 


Staats-Behuld-Sehelue 
Preuss. Engl, Obligationes 30. 
Prämiez-Seheine der Beehandl. 
Kor- und Neamärk. Behuldversehreib, . . 
Berliner Btadt-Vbligationen ; . 2... ;,% > 


— — 


täglich im Schüͤtzenhauſe verfertiat. 
T 


19 0 LI. 


Dansiger 


40. 


ia Theiles 4 


zn 
ſchun 


Landparthien wird eingeladen. 
gen wie ſonſt, außerdem eine 
und herabgeſetzte Preiſe der 


K. Sonntag 
kleine Ueberra⸗ 
Getraͤnke und 


Rutſchmarken. 


Gel d ver kebr. 
Eine bypothekariſch ſicher ſtebende Obligation über 


4000 Zbir. iſt ſogleich zu cediren. Bei wem? ſagt die 
Zeitungs ⸗Expedition. 

Eine Obligation über 3000 Thlr. zur erſten Stelle 
eines Landguts ſoll unter vortheilhaften Bedingungen 
cedirt werden. Näheres Roſengartenſtraße No. 208 —99, 
parterre. 2 

Nach außerhalb werden innerhalb des Feuerkaſſen⸗ 
werths 3600 bis 4000 Thlr. zur iſten Stelle geſucht⸗ 
Näheres in der Zeitungs⸗Expedition. 


Am 3. e n. Zeinit., den 23. Juni, werden 
d iefigen Kirchen predigen: 
. den dieſtgeg ider Schloß Kirche: 
err Rektor Cazalet, um = u. 
z Konſiſtorial⸗Rath Dr. Richter, um 104 u. 
„Prediger Beerbaum, um 1 U. 
Die Beicht⸗Anbacht am Sonnabend um 1 u. halt 
Herr Kon ſtorial⸗Rath Dr. Richter. 
In der Jakobi⸗Kirche: 


Herr Paſter Schünemann, um 9 U. 
Prediger Fiſcher, um 12 U. 
Die am Sonnabend um 1 Upr datt 


enn Yrrbign Bilder. 


Wertpreuss. Pfandbriefe 


— ſͥ q 


Ostpreussische 
Pommersche 

Kur- und Noumärkisehe 4 
Schlesischs .. 


Friedrichsd’or 


Dissonte| Ho oo 0 ae ar: ° 


i Actien. 
Berlin-Potsdamer Eisenbaha ....-ı., 
do. d 


— 


11181511 
* 


do. do. Litt. B. v. einge. 
Berbin-Btettiner Eisenbahn Litt. A. u. B. 
Magdeb.-Halberstädter Elsenb ahn 
Bresi.-Schweida.-Freiburger Kisenbaba,.. 4 


Hierbei zwei Beilagen. 


7 
i 
I 


Erſte Beilage zu No. 75 der Königl. privilegisten Stettiner Zeitung. 
’ Gon 21. Juni 1844. 


Sicherbeits-poligzzi. 
Steckbrief. 

Aus dem biefigen Krankendauſe iſt der nachſtehend 
bezeichnete Kabnfnecht Gottfried Reichert, welcher mes 
gen Diebſtahls in der Cuſtodie in Verhaft geweſen, 
am ilten d. M. entſprungen. 

Alle Gerichts, und Polizei⸗Behoͤrden werden daher 
erſucht, ihn im Betretungs falle zu verhaften und in 
den rad) der Eriminal⸗Ordnung zulaͤſſigen Fällen zur 
Ablieferung bierher transportiren zu laſſen, oder uns 
von ſeiner Verhaftung in Kenntniß zu ſetzen. 

Stettin, den täten Juni 1844. 

Königl. Land- und Stadtgericht. 
Criminal⸗Deputation. 

Bekleidung. Ein weiß leinener Reck, grau leinene 
Hoſen, eine bunte Cattunweſte, ein rothes Baſta⸗Tuch. 

Signalement. Geburtsort, Neuſalzz gewöhnlicher 
Aufenthalt, unbeſtimmt; Religion, katholiſch; Alter, 
19 Jahre; Gewerbe, Kabnknecht; Sprache, deutſchz 
Größe, 5 Fuß 3 Jon; Haare, blond; Geſicht, opal; 
Augen, grau; Naſe, ſpitz; Mund, breit; Zaͤhne, 
gut; Bart, Bond, ſchwach; Kinn, fpig; Stimme, 
rein; Geſichtsfarbe und Geſichtsbildung, krankhaftet 
Anſeben mit einem Ausfchlage; Statur, mittel. 


Literariſche und Ranfl: Anzeigen 
In allen Buchhandlungen, in Stettin in der Un- 
terseichneten, ist zu haben: 
Der neueste 


Passagier 


und 
Tourist. 
Ein Handbuch für Reisende 
durch ganz Deutschland und die angrenzenden 
Länder bis Paris, Petersburg, Stockholm, Belgrad, 
Mailand und Venedig. 
Nebst einer en? der Reisen durch die 
Schweiz, Tyrol, das Salzkammergut, den Thürin- 
ger Wald, den Harz, das Riesengebirge, die Kar- 
8 die sächsische und die fränkische Schweiz; 
erner eine Beschreibung - der Donau-Reise von 
Ulm bis Pesth, der Rhein-Reise von Basel bis 
Rotterdam, und der Bäder von Deutschland und 
gr der Schweiz, 
Mit einer Uebersichtskarte der Dampfschiſſfs- 
und Eisenbahn -Beförderungen in Mittel-Europa, 
einer Reisekarte von Deutschland und den aus- 
führlichen Plänen von Berlin, Dresden, Hamburg, 
Mimchen, Prag und Wien. 
Berlin. Verlag von F. H. Merin. 1844. 
Eleg. in engl. Cattun geb. à 3 Thlr. Pr. Cour. 
Handbücher für Reisende, welche die Anweisun 
-enthalten sollen, auf die angemessenste Weise un: 
mit dem verhältnissmässig geringsten Aufwand an 


——— 


Zeit und Mitteln, den Zweck jeder Reise zu er- 
schöpfen, haben seit langer Zeit in allen Sprachen 
ihre Brauchbarkeit und Unentbehrlichkeit bewährt. 
Wenn wir zu den vielen schon vorhandenen hier 
noch ein ncues hinzuzufügen gewagt, so geschah 
es aus der Ansicht, welche sich in der Erfahrung 
eines jeden Reisenden bestätigt hat, dass die Vor- 
züge der bis jetzt zum era vorliegenden Reise- 
bücher alle uur einseitige sind, dass sie nach 
dieser oder jener einzelnen Seite hin wohl einen 
besondern Nutzen gewähren können, dass es aber 
an einer universalen, alle jene Einzelvorzüge in 
sich vereinigenden ung des Reisematerials 
3 die auf allen Punkten gleichmässig aus 
en Quellen geschöpft ist, und darum überall eine 
bestimmte und möglichst untrügliche Antwert er- 
warten Zässt. Im Ganzen haben wir uns in der 
Behandelungsweise die vortreiflichen, von John 
Murray herausgegebenen, englischen Reisehand- 
bücher zum Muster gewählt, welche eigentlich die 
ersten waren, die auf diesem Gebiet der Reise-Lite- 
ratur höhere und gediegenere Anforderungen in 
eschmackroller Form eingeführt und be riedigt 
aben. Die beigelegten Karten und Pläne, auf 
welche wir die grösste Sorgfalt haben verwenden 
lassen, mögen zur lebendigeren Veranschaulichung 
unserer Schilderungen nützlich dienen. Möge dies 
Werk seinen Beruf möglichst erfüllen, und eine 
rasche und umfassende Orientirung auf den wich- 
tigsten Plätzen und Touren des heutigen Reise- 
lebens abgeben. 


Reischandbuch | 


Schweden und Norwegen. 
Eine Anleitung, diese Länder mit Vergnügen und 
Nutzen zu bereisen, nebst einer Beschreibung der 
merkwürdigsten Städte, Oerter, Schlösser, Edel- 
sitze, Bergwerke, Bäder und Heilquellen, der Fahr- 
ten auf den Seen, Flüssen und Kanälen. 
Nach den sichersten und besten Quellen bearbeitet 
von Dr. A. G. F. FREESE. 

Nebst einer Reisekarte von Schweden und Norwe- 
gen, mit der Umgegend von Stockholm und der 
Fahrt durch den &ötha-Canal. Geb. 1 Tur. 
Berlin, Verlag von F. H. Morin, 1844. 


Reisekarte 


von 


Schweden und Norwegen, 
in nördlicher Ausdehnung bis Tornea und Dront- 
heim. Mit Angabe der vorzäglichsten Strassen und 
Stationen, der Dampfboote und aller wichtigeren 
Schlösser, Edelsitze, Berg- und Hültenwerke, Gru- 
A ben, Bäder, Heilquellen ete. 0 
Die Fahrt von Gothenburg durch den 
Götha-Canal bis ‚Söderköping 
in die Ostsee. r 


Die Umgegend von Stockholm im Um- 


kreise von sechs bis acht Meilen. 
Ein Blatt in gr. Fol, auf Leinwand gezogen im 
Futteral. 5 Thlr. Preuss. Cour. 
Berlin. Verlag von F. H. Morin. 1844. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 


Ä (Leon Saunier.) 
Mönchenstrasse No. 464, am Rossmarkt 
INS 60 tt: 


Bei L. Weiß iſt fo eben erſchienen: | 
Der 
Guſtav⸗ Mdolph Verein. 


Predigt 
gehalten 
in der Schloßkirche zu Stettin 
am Sonntage Jubilate 
den 28ſten April 1844 


von 
2 : C. A. Rudolph Palmié, 
Prediger an der franzöſiſch,reformirten Gemeinde. 


Preis 24 ſgr. 


Gerichtliche Vorladungen. 


Es haben die vetordneten Curateren der Verlaſſen⸗ 
ſchaftsmaſſe des Hauptmanns Hans Georg v. Üſedom 
auf Tetzis, — a die vergleihemäßige Befriedi⸗ 
ng ſaͤmmilicher 
eparatiften auf den Käufer der Güter und baare Bes 
zahlung der übrigen Schulden im Hauptfächlichen von 
denſelben dargelegt worden, doch bei der langen Dauer 
der Verwaltung und bei dem großen Umfange und der 
allmaͤligen Abwickelung des von Uſedomſchen Debitwe⸗ 
ſens, — darauf angetragen, den gaͤmzlichen Abſchluß dies 
400 Angelegenheit durch oͤffentliche Ladungen ſicher ju 
ellen. > 
Wenn nun ſolchem, der Lage der Sache 
meſſenen Geſuche auch geruher worden: 
olchemnach werden fämmtlihe von UfedomsTegiger 
Creditoren hierdurch geladen, in termino 
den löten Juli d. J., Morgens 10 Uhr, 
vor dem Königl. Hofgericht au erſcheinen, um ſich über 
ihre vergleichmaͤßig geſchehene völlige Befriedigung ju 


vollig ange⸗ 


erflären und die Anſprͤche, die fie etwa noch zu haben 


vermeinen mochten, ſodann genau und ſpeliell anzugeben 
eo sub pracjudicio, daß ibre vergleich smaͤßig geſchehene 
völlige Befriedigung obne Welteres werde angenommen, 
und ſie mit allen eiwaigen ferneren Anſprüchen werden 
praͤcludirt werden. Zugleich haben dann auch Bieferigen 
Glaͤubiger, welche über die empfangenen Zahlungen nicht 
= guittitt haben, fondern dabei von nicht legitimirten 

ollmaͤchtigten vertreten werden ſind, ſich über die 
Legitimation der Letztern bei dem Rechts nachtheil nech 
besonder zu erklären, daß dieſe als anerkannt werde ans 


genommen werden. Endlich werden auch die Witwe 


ld n und der Gottlieb Diederich oder deren Er⸗ 
den zur Empfangnahme von 70 Thlr. 15 far. 9 pf. und 
7. Thlr. 19 far. 5 pf., ſo wie ſaͤmmtliche jüngere Cre⸗ 
ditoren ur Entgegennahme der auf ſie fallenden und 


etwa noch nicht berichtigten Neſtpole in gedachtem Ter⸗ 


min unter dem Prajudiz. hierdurch aufgefordert, daß 


reditoren durch leberweiſung der 


ſolche Gelder auf ihre Koſten werden gerichrlich deponitt 

werden. — Nach hienächſt eraangener Präclufion und 

Purification der angedrohten Präjudiien fol wegen Ent⸗ 

laſſüng und Auflöfung der Curatel das Weitere verfügt 

werden. Datum Greifswald, den 14ten Mai 1844. 

Koͤnigl. Pr Hofgericht von Pommetn und Rügen. 
AS.) v. Möller, Präses. 


Edictals Borladung. 

Nachſtehende Verſchollene: : 

1) die Gebrüder Grunow, Johann Chriſtoph, welcher 
am Ilten Januar 1776 geboren if, im Jahre 1792 
zu Streſow bel Leba geſtorden fein fell, und Hans 
George, welcher am Iren Januar 1780 gebeten, im 
Jahre 1797 zur See gegangen und zulest im Jahre 
1801 zu Danzig gefenen worden iſt, und deren Bere 
mögen in 50 Thlr. 20 far, 6 pf. beflebt, 2 

2) Jebann Ludwig Weſlphaf, am Zten Oktober 1766 
geboren, welcher im Jahre 1783 ſich nach Surinam 
begeben, ſeit dieſet Zeit keine Nachticht von ſich ge⸗ 
geden hat, und deſſen Vermögen 47 Thlr. 15 (ge, 
11 pf, betraͤgt, . 5 

3) der. Seefahrer Matthias Reymann, welcher am 
20ſten Auguſt 1780 geboren, im Jahre 1799. zur 
See gegangen iſt und feit 1802 keine Nachricht 
von ſich gegeben hat, und deſſen Wermögen in 
32 Tölt. 5 far. 6 pf. und einem Antheile an eini⸗ 
gen Wieſen beftcht, 

4) Johann Ludwig Jakob Baje, am siften Dezember 
1805 zu Regenwalde geboren, Sohn dek unberebe⸗ 

lichten Eliſabeih Krumdlegel, früber ſepatitte Feld⸗ 
webel Wieke, damals Braut des verſtordenen Glas 

etmeiſters Jakob Baje zu Güstrow, im Jahre 1825 
Interoffijier bei der 10ten Fuß⸗Compagnie der Sten 
Artillerle⸗Btigade zu Saarlouis und Goblen, wel⸗ 
cher ſpäter nach Java gegangen if, ſeit dem Juli 
1828 nichts von ſich hat hören laſſen, und deſſen 
Vermögen in 35 Thlr. 4 for. 3 pf. beſſeht, 


5) der Seefahrer Chu iſtian Seils aus Raths⸗Dam⸗ 
nig gebürtig, welcher vor länger als 30 Jahren von 
Stolpmünde aus auf einem portugieſiſchen Schiffe 
zur Ste gegangen und nicht zurückgekehrt iſt, und 
deſſen Vermögen in einer auf 110 Thlr, gefchägten 
Kathenwohnung beſteht, 


obann Jacob Ferdinand Lillwitz, ein unehelicher 
ohn det hierſeltſt verſtorbenen Witwe des Age 
beitsmanns Fram Jakob Wenzel, Chriſtliebe ges 
bornen Lilwiz, am töten Juni 1806 zu Klein- 

Crien geboren, welchet im Jahre 1816 von Stettin 

aus nach Alt⸗Damm in Penſion gegeben worden, 

von dort aber verſchwunden iſt, und deſſen Vermoͤ⸗ 
gen 85 auf 6 Thl⸗. 27 far. 4 pf. beläuft, 

7) die Geſchwiſter Anne Chrifine und Johanne Chri⸗ 
ſtiane Goerz oder Gerths, beide zu Janow, erflere 
am toten April 1780, letztere am kiten ‚Uuguft 
1784 geboten, deren Aufenthalisort ſeit länger als 
20 Jahren nicht zu ermitteln 1 und deten 
‚Bermögen für eine jede 14; Thlr. 24 far. 10 pf. 

te. gt, — 
oder deren etwanige Erben hierdurch vorgeloden, ſich ins 
nerbelb neun Monaten und fpäteftens in dem auf den 
ten September 1844, Vormittags 11 Ühe, ver 
dem Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Meſſerſchmidt 
angeſezten Termine auf dem biefigen Land⸗ und Stadt⸗ 


6) 


gericht entweder perſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden und 
zur Ethebung der für ſie vorhandenen Gelder ſich zu le⸗ 
gitimiten, widrigenfalls gegen fie auf Todes⸗Erklaͤrung 
und was dem anbaͤngig iſt erkannt, und ihr Vermögen 
entweder den bekannten Erben oder als hetrenloſes Gut 
2 Königl. Fiscus merkannt und ausgezahlt werden 


Zugleich werden die unbekannten Erben oder naͤchſten 
Verwandten folgender Perſonen; h 
1) des am Aten Märy 1835 auf hieſiger Feldmark er⸗ 
ſtarrt gefundenen und bald darauf verſtorbenen 
Mullergeſellen And eas Gettlieb Beſch oder Beh 
— des am Sten Juni 1802 zu Lodder gebornen 
Sohnes des ehemaligen Verwalters Jehann Bo⸗ 
gislar Beß und deſſen Ehefrau. Johanne Charlotte, 
eb. Raddatz, — deſſen Nachlaß in einer ſilbernen 
br und 17 Thle, 18 for. 11 pf. beftcht, - 

2) des am Ilten Oktober 1836 bierfeibft verſtorbenen⸗ 
Aibeitsmanns Jobann Viegelahn, eines unchelichen 
Echnes der Chrifine Viegelabn, deſſen Nachlaß 
fi auf ungefähr 35 Thlr. beläuft, 

3) des am gten Mai 1835 im hieſigen Invalidenhauſe 
verſtorbenen Invaliden Michael Werdelow, deſſen 
Nachlaß 8. Thlr. 29 far, 10 pf. beträgt, 

4) des am 22 den Dezember 4763 im Dorfe Eichel⸗ 
hagen, Peprizer Kreifet, gebornen und am Ziften 
Auguſt 1841 in dem Stolpe⸗Strom ertrunken ge⸗ 
fundenen Invaliden Chriſtian Schonert, deſſen Nach⸗ 

laß ſich auf 9 Thlr. 9 far. 2 pf. beläuft, 

hierdurch vorgeladen, ſich innerhalb 9 Monaten und 

ſpaͤteſtens in dem voraufgeführten Termine entweder per⸗ 
ſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden und ihre Erb⸗Legleima⸗ 
tion zu führen, widrigenfalls fie mit ihren Erb⸗Anſprü⸗ 
chen pracludirt und die Nachlaßmaſſen entweder den ſich 
legitimirenden Erben oder als herrenloſe Güter dem. 
oͤniglichen Fiscus anheim fallen werden. 
Stolp, den toten Oktober 1843. 
Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 


Proc lam a: j 

Das in Vorpommern im Anklamſchen Kreiſe bele- 
gene Gut Rathebur nebſt Vorwerk Marienthal ſoll auf 
den Antrag eines Hypotbefgläubigers zur Subbaſta⸗ 
tion geſtellt werden. Es werden daber alle unbekann⸗ 
ten Agnaten des v. Kocppernfchen Geſchlechts, fo wie 
anderer an dem gedachten Gute zu Lehn berechtigten 
Geſchlechter aufgefordert, in dem zur Ausübung ihrer. 
ebnrechte auf den d 

29 ſten November 1844, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Deputirten. Ober⸗Landesgerichts Aſſeſſor Pluͤd⸗ 
emann, in unſerm Geſchaͤftslokale angeſetzten Termine 
entweder perfönlich oder durch einen mit Juformation 
und Vollmacht verſebenen biefigen Juſtiz⸗Kommiſſarius, 
von welchen ihnen die: Fufigefommiffasien, Fuftizräthe 
Böhmer, Krüger und von Dewitz vorgefchlagen: werden, 

erſcheinen, um ibre Anſprüche anzumelden und zu 

gründen. Bei ihrem Ausbleiben aber haben dieſelben 
gi gewaͤrtigen, daß fie mit ihren: Lebnrechten präklu⸗ 
irt, und das Gut Rathebur nebſt Vorwerk Marien⸗ 
bal wird zur Subhaſtation geſtellt werden. Zu dies 
em Termine werden auch alle unbekannten Real- Praͤ⸗ 
tendenten zur Mabrnebmung ibrer Rechte unter der 

smwarnung der Praͤkluſion biermit vorgeladen. 

Stettin, den 2ſten April 18 44. = 

Koͤnigliches Ober⸗Landesgericht. 


Edicetal⸗Citatio n. — 
Ueber. das Vermögen des Kaufmanns Ferdinand 
Schulze zu Güöliow iſt von uns der Concurs eröffnet und 
ein General- Liquidations⸗Termin auf N 
den ofen, Juli d. J.,, Vormittags 10 Uhr, 

im hieſigen Geric s„Lecale angeſetzt wotden. N 

Es werden daher ſämmtliche Gläubiger des Gemein⸗ 
ſchuldners hierdurch vorgeladen, ihre Ansprüche an die 
Concursmaſſe innerhalb drei Monaten, laͤngſtens aber in 
dieſem Termine anzumelden und zu beſcheinigen, widri⸗ 
genfalls fie mit ihren Forderungen an die Maſſe werden 
ausgeſchloſſen werden und ihnen deshalb gegen die übrie 
gen 8 ein ewiges Stillſchweigen auferlegt wer⸗ 
en wird. . 

Unbekannte oder zu erſcheinen Verhinderte konnen ſich 
an die Herren Juſtii⸗Commiſſarien Wernicke hierſelbſt 
und Hartmann iu Treptow a. R. wenden. ; 

In dem Termine haben ſich die Gläubiger zugleich 
über die Beibebaltung des zum Interims⸗Curator 
und Contradictor beftellten. Herrn ZuftgeCommiffariug: 
Billerbeck zu erklaren. 

Greifenberg, den 2öften Maͤrz 18 


44. 
Königliches Land⸗ und Stadtgericht. 
S db haſt ationen. 
A Verkauf. 

Von dem Königlichen Land⸗ und Stadtgerichte zu 
Stettin ſoll das sub No. 9e bei Nemitz belegene, dem 

eſtaurateur Julius Napoleon Herbſt zugeboͤrige, auf 
8502 Thlr. 10 ſgr, 7 pf abgeſchaͤtzte Grundſtück, 
„Kuckenmüble“ genannt, zufolge der nebſt Hypothe⸗ 
kenſchein und Bedingungen in der Regiſtratar einzu⸗ 
ſehenden Taxe, > * 4. 
am 22ſten November 1844, Vormittags 11 Ubr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle bieſelbſt ſubhaſtirt werden. 
— — — 


Auktionen. 1 


Wegen Veränderung des Wobnorts follen Sonn⸗ 
abend den 22ſten Juni c, Vormittags 9 Uhr, Roſen⸗ 
garten No. 298-99: mabageny Möbeln, wobei ein 
Fluͤgel⸗Fortepiano, 1 broncener Kronenleuchter, 1 Truͤ⸗ 
mean, 1. Spiegel, Sopha, Kleider- und Schreib. Secre⸗ 
taire, Glasſchenken, Bucher und andere Spinde, Kor 
moden, Tiſche, Stühle, Bettſtellen, ferner: Fußteppiche, 
Gardinen, Madratzen, ingleichen 1 leichter Stublwagen, 
1 Leiterwagen, Pferdegeſchirr u. dgl. m. Öffentlich, ver⸗ 
ſteigert werden. 8 Reis ler. 3 


Es ſollen Dienſtag den 2öflen Juni ei, Vormittags 


9. Ubr, Kohlmarkt No. 621: Glas, Porzellan; ferner. 


birkene Möbeln, wobei: Sopba, Schreib- und Kleider⸗ 
Sekretaire, Spiegel, Spinde, Komoden, Tiſche, Stuͤhle, 
ingleichen Haus- und Kuͤchengeraͤth öffentlich verſteigert 
werden. Rei ler Huide 
Vertäufe anbeweglecher Sachen 
Freiwilliger Hausverkauf in Wollin. 
Ich bin geſonnen, mein in der Mittel⸗ 
ſtraße belegenes, neu ausgebautes Wohnhaus 
mit bedeutendem Boden-, Hofraum, Stal⸗ 
lung ꝛc. öffentlich im Wege des Meiſtge⸗ 
bots zu verkaufen und habe hierzu einem 


% — 


Bietungstermin auf Dienſtag den ten 
Juli c., Vormittags 10 uhr, in meiner 
Wohnung angeſetzt. Die Verkaufsbedin⸗ 
gungen werde ich auf mündliche oder frans 
kirte ſchriftliche Anfragen ſogleich mittheilen. 
Dr. Loewenſtein. 


Schr bilig und mit geringem Angeld iſt ein 


fehr ſchoͤn und ganz nahe bei Stettin liegender Gar⸗ 


ten nebſt den darin befindlichen Gebäuden zu verfaus 


fen. Von wem? fagt die Zeitungs⸗Expedition. 


Das Haus Speicherſtraße No. 71 ſoll aus freier 
Hand verkauft oder auch zum iſten Oktober d. J. ver⸗ 
mietbet werden. Näheres darüber gr. Laſtadie No. 220, 
im Comptoir. 


Verkaufe beweglicher Sachen. 


wird mit dem gu auffallend billigen Preiſen ſtatt⸗ x 
findenden Ver 0 en. 7 
Buckskin, wegen gaͤnzlicher Aufloͤſung einer Tuch⸗ : 

2 


abrik, fortgefahren und werden die Tuche, 
ordinaire und mittel Gattung: 
15 bis 20 fgr., feine und extra⸗ 
feine 1 Thlr. die Elle aun Fabrir,; 
Zpreiſe ausgeschnitten; die Buckskins et⸗ 


zwas über die Hälfte des ei⸗ 
2gentlichen Werths, viren 22: ar, 


2 B for, 1 Thlr, 1 Thlr. 5 fgr. und 1 Thlr. 10 far. 
lea, in der zur Abwickelung dieſes G. 
2 hierſelbſt errichteten Tuch⸗Riederlage aus Berlin, 2 
* € 2 0 2 
Huüͤnerbeinerſtraße Ro. 948, 
7 1 Treppe boch, Ecke des Neuenmarktes. 2 


* „med d d t eee * * 
— 
Neuen Matjes⸗Hering E 


! onnen und kleinen Gebinden bei 
2 5 Carl Dee gr. Laſtadie No. wa 


ess tee s tt te te 


rare 


* 


* 
* 
* 


Heringe. - 1 5 
Schottiſchen Full Brand, groß Berger (echt Berger 
Gebind), Sommer⸗Berger, Berger Belt, Kaufmanns, 
miktel und klein mittel, neuen 2 Adler⸗Kuͤſten⸗Hering 
offerirt in Tonnen zu billigen Preiſen 
Carl Droeſe, gr. Laſtadie No. 202, 


in, mittel und ordinair, Reis, Caroliner 
u TE und Piment, fo wie alls übrigen 
Gewürze, Cichorien, neee e gr. 
ie in 1, 4 und ui Tonnen billigſt d 
See Carl Btocſe, gr. Laſtadie No. 202. 
Neuen Engl. Matjſes⸗Hering das Stuck 9 pf. 
5 Carl Dühring, am Roßmarkt. 


FP Filz- 


und 


„Feiddlen⸗ 
Hüte, 


fo wie graue Caſtor⸗Hüte, empfing eine neue 
Sendung 


Emanuel Lisser, 


j ‚oberhalb der Schuhſtraße No. 154. 

Feine Tiſch⸗ und Kohburter zu billigen Preiſen 
9 0 1 Lois Speidel. 
Neuen Matjes Hering in kleinen Gebinden und 
einzeln bei Louis Speidel. 

Schönen Schweizer, Holl. Süßmilchs,, grünen 
Kräuter- und wohlſchmeckenden Sabnen⸗Käſe empfiehlt 
billigſt Louis Speidel, Schulzenſtr. No. 338. 


Neue Matjes⸗Heringe, a Stüd 1 ſgr., 
in kleinen Gebinden billiger, bei 
Erbard Weiſſig. 


Neue Matjes⸗Heringe in vorzüglich ſchöner 
Qualité, fetten Emmth. Schweizer⸗Käſe, gr. Kräuter,, 
oll. SM, Parmeſan- und fetten Limb. Kaͤſe, fein⸗ 
es Prov. Oel, alle Sorten Capern und Oliven, em-. 
pfehle ich alles in Partbien und im Einzelnen billigſt. 
u empfing ich wieder ſchoͤnen ger. Lachs und Ur. 
aviar. 
J. F. Kroͤſing, vormals Stürmer E Nefte, 
oberhalb der Schubſir. No. 026. 
Neuen Matjes⸗Hering in kleinen Gebinden billig 
und einzeln a Stück 9 pf., auch 6 pf., bei 
Julius Müller, Krautmarkt No. 1056 


Fiſcher⸗, Polniſchen und SteinkoblenTheer bei Par⸗ 
thien und einzeln verkauft zu berabgefegten Preiſen 
„W. Hahn, Küterfiraße No. 43. 
Alle Sorten Mineralbrunnen 
dies jaͤhri u le ich bei thi U 
beer enden Aue e e 
J. F. Kroͤſing, vormals Stürmer & Nefte, 
oberhalb der Schubſiroße No. 626. 


2 Besten neuen Matjes-Hering, à 0 pf. und 


1 sgr. 

ER feinste Tisehbulter, à Pfd. 7 sgr., 
empfiehlt August Grube, Fuhrstr. Ne. 641. 

Ein Laden⸗Repoſitorium nebſt Ladentiſch mit Schub⸗ 
kaſten und, ſaͤmmtlichen Laden Utenſilien zu einem klei⸗ 
nen Material⸗Geſchäft iſt veraͤnderungsbolber billig zu 
verkaufen. Nähere Auskunft dierüber ertheilt auf ge⸗ 
fällige Anfragen Herr Lehmann, Breiteſtt. No. 392. 


Eine Chaife mit Vorder⸗Verdeck und Glasfenſtern, 
S einer Droſchke ſich eignend, ſteht zum Verkauf oder 
N 


2 beim Kaufm. J. F. Lebrenz, Krautmarkt 
o. 973. 


f Zweite Beilage. 


4 


N 


Iweite Beilage zu No. 72 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung. 


Vom 21. Juni 1844. 5 
— = 2 * 4 


Verkäufe beweglicher Sachen. 
Zu verkaufen. 
1 ran Dictionair von Grieb, ganz neu und bils 
* aͤheres im Intelligenz- Comptoir. 


5 Neuen Matjes⸗Hering m 
* ſchbuſter mn a Stuck 1 fgr., 3 - 
H. E. Jahn, Neuetjef No. 1068. 


Bere friſche Grasbutter, fo wie fette Elbinger Koch: 
butter, a 4 und 5 ſgr. pr. Pfd., bei H. E. Jabn. 


; Frische Heringslaak 
n und scharf, empfing lm anleger, 


Baumwollenſtrickgarn. 
Ven der mit ſo vielem Beifall von den geehrten 
Damen Stettins und der Umgegend aufgenommenen 
4 und 3 Drabt Strickbaumwolle empfing ich fo 
ben einen neuen Transport von ausgezeichneter Schön. 
eit; ich erlaube mir, darauf ergebenft aufmerkſam zu 


ichen. A. F. Weiglin. 


1 Neuen Matjes⸗ Hering EI 
0 vorzüglicher Qualität empfing und empfiehlt 
Louis Ro ſe. 


Caf fee, 
traf. Cuba 9 u. 8 far. pr. Pfd., ff. u. extraf. Java Caffee 
und 6 for. pr. Pfd., Rio und Braſil 64 und ö far. 
2 Pfd., fein und reinſchmeckend, von 5 Pfd. ab bil⸗ 
der, bei Louis Roſe, 
Rodenberg No. 252— 253, bei der Pumpe. 


Ein neues schönes Pianoſorte ist bil- 
ligst zu verkaufen Pladrin No. 100 (im 
Nause des Herrn A. Engelbrecht), drei 
Treppen hoch. 

gin guter Kutſchwagen, im beiten Zuſtande, auch als 


eiſewagen vollſtaͤndig verfeben, ſteht zum Verkauf 
dr. Domſtraße No. 669. 


8 Das Leichterfahrzeng Johanna Auguſte, 31 daft 
dadbe, geführt von Jacod Becker in Swinemünde, 
ot zum Verkauf. Das Naͤhere wird vom Eigen⸗ 


Amer Gracbe in Grabow No. 48 f. mitgetbeilt. 
Derpadbrunge.n. 
. Bekanntmachung. f 
„ Die Wieſen im großen Sanct Marien-Kirchen⸗ Bruch 
' Scholwin, ganz nabe an der Oder belegen, uͤber⸗ 
unbe circa 133 Mogdeb. Morgen enthaltend, in Par⸗ 
Ken a3 M. Morgen, imgleichen die Scholwinſchen 
hen Wieſen in J Parcelen, follen am Donneritag 
— Dien Juni c., Vormittags 10 Uhr, im Schulgen» 
at zu Scholwin, von Michaelis 1844 ab gerechnet, 
derwlitig auf 6 Jahre an den Meiſtbietenden ver: 
tet werden, wozu Pachtluſſige bierdurch einladet 
die Marien-Stifts⸗Adminiſtration. 
Skettin, ben aten Juni 1844. ’ ee 


Zwei am Steindamm belegene Wieſen, desgl. eine 
am Blockbausreviere und eine an der Meglig, find zu 
vervachten. Näheres beim Brennerei-Beſitzer Voß 
auf der Oberwiek oder in der Zeitungs⸗Expedition. ö 
— ' —1 w: u — nn 


Ver miet bungen. 


Ein großes und 2 kleinere daran ſto⸗ 
ßende Zimmer, erſteres als Comptoir und 
letztere als Wohn ſtuben zu benutzen, find 
zum Iſten Juli a. c. zu vermiethen Pla⸗ 
drinſtraße No. 103, parterre rechts, wo⸗ 
ſelbſt auch das Nähere zu erfragen iſt. 


Am grünen Paradeplatz No. 546 iſt in der dritten 
Etage ein Quartier, beſtehend aus 5 Stuben, Cabinet, 
Küche, Keller, Bodenraum und Holzgelaß, ſogleich 
oder zum iſten Oktober zu vermiethen. Das Räber a 
in der Wohnung ſelbſt. 


Die ate Etage des Hauſes Kohlmarkt No. 431, be: 
ſtebend aus 3 bis 4 Stuben nebſt Zubeboͤr, wird zum 
Iſten Oktober zur anderweitigen Vermiethung dei. 
Näheres in der Iten Etage. 


Frauenſtraßhr No. 892 find 2 Stuben, Küche und 
Zubebör (Sonnenfeite) an ruhige Miether zum iſten 
Oktober zu vermiethen. 5 


Zum iſten Oktober d. J. iſt die Unter⸗Etage des 
Haufes Roſengarten No. 296, beficbind aus 5 Stu⸗ 
n Speiſekammer und Kellerraum, zu ver⸗ 
miethen. 


Eine Stube, Kammer, Kirche und Holzſtall iſt zum 
fen Juli zur Sommerwobnung oder auch jahrlich zu 
vermiethen bei G. Dürr in Grabow. } 


Eine freundliche .möblırte Stube, nach vorne heraus, 
iſt zu vermiethen Breiteſtraße No. 358. 


Grapengießerſtraße No. 415 — 41ſt ein gro⸗ 
ßer Laden, zu jedem Geſchaft paſſend, und 
wozu auf Verlangen auch Comptoir und Wo b⸗ 
nung gegeben werden kann, zum tſten Okto- 
ber zu vermiethen. Näheres bei C. A. Ludewig. 
Schulhenſtraße No. 330 iſt eine gut möblierte Stube 
nebſt Schlafkabinet zum ifen Juli zu vetmiethen. 


Gioße Wollweberſhraße No. 867, 2 Treppen hoch, 
find zwei aneinandethaͤngende Stuben mit Möbeln zu 
vermiethen. 


Ya der tl. Demſtragt Ro 600 id die Me Etage für 


gleich oder zum iſten Oktober zu vetmieihrn. Dat Na- 
bert untes im Laden. 


Große Wollweberſtraße No. 590 u iſt eine freund- 
licht Stube mit Möbeln, parterre, zum kſten Juli zu 
vermiethen. we ER ı 


0 


Grabow No. 32 ik eine Sommerwobnung nebst 
Garten zu vermieten. = = 

Eine in der beſten Gegend der Oberſtadt gelegene 
Wobnung, beſtedend in 5 beizbaren Zimmern, einem 
Saal und Zubebör, if zu Michaelis oder auch ſogleich 
zu vermietben. Naͤheres in der Zeitungs- Expedition. 


Grapengießerſtraße No. 418 I die 2re Etage, bee. 
dend aus 2 heizbaren Zimmern, 2 Cabinetten, Küche 
und Kellergelaß, zu Michaelis zu. vermiethen. 


Zwei Stuben mit auch ohne Moͤbeln, in der ſchoͤn⸗ 
ten Gegend der Stadt, find gleich zu vermietben Pa⸗ 
redeplat No. 527, 1 Treppe boch, vorne beraus. 

; — 


Eine Stube und Kammer, auch eine trockene Waa⸗ 
ren-Remiſe konnen in der Frauenſtraße No. 904 fofort 
vermiethet werden. 

Breiteſtraße No. 356, 


parterre, iſt eine moͤblirte 
Stube nebſt Schlafkabmet vom iften Juli ab zu ver⸗ 
miethen. 


Große und kleine Wollweberſfragen. Ecke No. 591 
nd im ten Stockwerk zwe! möblirte Stuben netſt 


Kabinet ſogleich oder zum Affen Juli zu vermiethen. 


In der bel Etage des Haufes No. 543, am grünen 
aradeplatz, find zum ſſten Juli 2 elegant möblırte 
mmer nebſt Bedientengelaß. billig zu vermiethen. 


Rodenberg No. 245. iM die 2te Etage von 3 Stu⸗ 
den, Köche, 5 


Kammer und Keller zum iſten Auguſt zu 
vermiethen. : 


Zwei bequem- belegene, unmoͤblirte Vorderſtuben in 
der bel Stage, mit Dahinter liegendem Schlafgemach, 
wovon eine jede einen befondern Eingang bat und die 
auf Verlangen auch möblier werden können, ſind ſogheich 
iu bermiethen bei 


V. W. Rehkopf, 
Moͤnchenſtraßr No. 434, am Kohlmarkt. 


As, 2 und 3 Stuben nebſt Zubehoͤr find am Pla, 
drin No. 119 in der Aten Etage zu vermiethen. 


2 Stuben, Kammer und Küche Mapenſfr. No. 308. 


Dienft: und Beſchaͤttigangs⸗ Geſuche. 
„For einen auswärtigen Gasthof werden zum fofors 
digen Antritt eine gut empfoblene Demoiſelle und ein 
Hausmädchen geſucht. Naͤbere Auskunft ertheilt 
C. Zander, Fiſchmarkt No: 962, 1 Treppe hoch. 

Ein geſitteter Laufburſche und ein kleiner Handwagen 
werden geſucht. Mäberes bei 
S. J. Saalfeld & Comp. 
Eu Lehrling der Landnirthſchaft findet zu Michaelis 
% J. auf einem großen Gute bei Anklam ein Unter⸗ 
kommen. Näheres bicrüber Schiffbau⸗Laſtadie No. 2 a. 


Auf einem grossen Gute in der Nähe von Stet⸗ 
tin wird sogleich N verlangt. Das. Na- 
hero · bei g A Steinbrück. 


Anzeigen vermiſchten Inbalts. 


Eine ber. Gilberwieſe gegenuber im zweiten Schlage 
—ů g 


er 2 8 Alt zu 288 große Laſtadie 


Die Kaltwaſſer-Heil- Anstatt 
Ulerandrinenbad zu Freyenwalde a. d. B., 
feit dem Jahre 1837 von mir ea und vermaltıl 
im verwichenen Jahre durch ein großes, reizend gel. 
genes Wohn, und Saalgebaͤude erweitert, if ſtets Für 
Kane und auch für ſolche, welche nach bisherige? 
ebandlung keine Geneſung fanden, geöffnet. Meb⸗ 
rere verehrte Perſonen, welche die Kur bier mit gain 
ſtigen Erfolgen gebrauchten, baben ſich in No. 89 der 
Berliner Zeitungen vom loten April d. J. üer dieft 
Anſtalt gütigſt ausgeſprochen, wesbalb ich mich hier 
auf zu bezieben mir erlaube. Wer ſich demnach in 
poſtſreien Briefen an mich wendet, dem bin ich gern 
bereit ſowohl in Betreff der Heilung feimer beiden 
durch die Kaltwaſſer-Kur, als den anderweitigen Wün- 
ſchen gemäß, Auskunft zu ertheilen. In meiner Mir 
neral-Bade⸗Anſtalt werden nach Erforderniß und au 
Begehren nach wie vor warme und Mineralbaͤder ver‘ 

abreicht. Voigbt, Hauptmann a. D. ic. 


Es wird gebeten, den am vorigen Sonntag aus der 
Schloßkirche irrtbümlich mitgenommenen ſchwarz ſeide 
nen Regenſchirm in der Breitenſtraße No. 384, ein 
Treppe hoch, gefaͤlligſt abzugeben. 


Ein gutes Fortepiano iſt zum Affen Juli zu vermit⸗ 


then. Mäberes zu erfragen Kloſterbof No. 1129. 
. Das Vogelſchiezen der bürgerlichen Muffomer 
Schuͤtzen-⸗Geſellſchaft findet den 23ſten d. M. ſtatt, we 
i Publikum ergebenft einlade; fut 
ꝛc. wird Ar der 
er. 


u ich ein verehrliches 


Erfriſchung jeder Art Wirth 


Pe — 


Das Dampfſchiff Eammin 
wird am nächſten Sonntage den 23ſten Jun eine Pf’ 
fahrt nach Swinemünde machen, drs Morgens fröf 
um 4 Ubr von bier und des Nachmittags um 4 up 
von Swinemünde abgeben. Bilkers zu 14 Thlr. fin? 
tei Unterzeichneten, wie auch am Bord des Dampf’ 
(bins zu haben. Schmidt et Lind ger. 


Lyckeby fährt Sonntag dar Biken d. M. Morgen! 

Uhr, um den Bodenderg nach Frauendorff und zu 
rück. Preis a Nerſon 71 for. 

Für einen rubigen fillen Mietber wird in der Stor 
(nicht Laſtadie) ein kleines Quartier von 2 Stuben 
nebit Zubehör, 1 Treppe doch, zu Michgelis geſucht. i 

Vermietber belieben ſich zu melden Laltadie No. 207 
im Comptoir. . 

Eine anständige Familie wünſcht zwei geſſttete junge 
Leute in Koſt u au zu haben. Mäperes if 
zer fragen in der Zeitungs. Expedition. 


